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IV. Jahrg. 


Voranſchreiten keineswegs ausgeſchloſſen iſt. Die Errichtung öffent⸗ 
licher Inſtitutionen im Verkehrsleben auf Gebieten, auf welchen 
andere Nationen die Privatinduſtrie frei walten laſſen, iſt ja im 
deutſchen Reiche nichts Neues mehr. Kein anderer Großſtaat hat 
eine ihrer ganzen Einrichtung nach als Staatsanſtalt fungirende 
Reichsbank wie die unſrige. Auch dieſe hatte bei ihrer Errichtung 
zahlreiche Gegner, welche ähnliche Befürchtungen laut werden 
ließen, wie ſie heute gegen die überſeeiſche Reichsbank geltend ge⸗ 
macht werden. Heute hegt Niemand ſolche Befürchtungen mehr. 
Es wird im Gegentheil allgemein anerkannt, daß der Kredit für 
die Induſtrie und den Großhandel in keinem Lande beſſer organiſirt 
iſt als bei uns, wobei alljährlich noch mehrere Millionen in die 
Reichskaſſen fließen, welche in anderen Ländern in die Taſchen der 
greßen Aktionäre wandern. Einen noch viel nachhaltigeren gün⸗ 
ſtigen Einfluß auf unſere geſammte Volkswirthſchaft übt unſer 
nahezu allgemein durchgeführtes Staatsbahnſyſtem aus. Unſere 
Staatsbahnen ſtellen nicht mehr die finanzielle Ausbeutung, 
ſondern das wirthſchaftliche Intereſſe in den Vordergrund. Sie 
begünſtigen nicht einzelne Großinduſtrieen oder Finanzgruppen, 
ſondern ſuchen überall dem Intereſſe der Geſammtheit zu dienen. 
In England und Frankreich, in Amerika, iſt gerade das Gegen⸗ 
theil der Fall. Während eine kleine Minderzahl begünſtigt wird, 
hat die große Mehrheit unendlich ſchwer unter den Laſten des 
Privat⸗Eiſenbahnmonopols zu leiden.“ 

In Frankreich wird mit der Maßregelung der Prinzen 
fortgefahren. General Prinz Murat und fein Sohn find, da fie 
einer ehemaligen Herrſcherfamilie angehören, aus den Armeeliſten 
geſtrichen worden. Dieſer Tage treten in Paris die Vertreter der 
royaliſtiſchen Provinzialpreſſe zuſammen, um über ein gemein- 
ſchaftliches Vorgehen gegen die Republik zu berathen. Es wird 
beabſichtigt, in Zeitungen und Vereinen eine lebhafte Propaganda 
einzuleiten. In jedem Departement, in jedem Kanton und in 
jeder Gemeinde ſollen Komitees eingeſetzt werden, namentlich follen 
die konſervativen Deputirten überall geme inſame Sache mit ihren 
bonapartiſtiſchen Kollegen machen. Es iſt zweifellos, daß durch 
die Ausweiſung der Prinzen eine neue Situation geſchaffen wor⸗ 
den iſt, der gegenüber die Republikaner einen ſchwierigeren Stand 
haben dürften, als bisher. 

Der engliſche Premier Gladſtone hat neuerdings in Liver⸗ 
pool eine Rede gehalten, in der er ſich recht hoffnungsvoll über 
den zu erwarten Ausgang des bevorſtehenden Wahlkampfes äußerte. 
— Zwiſchen England und China war es bekanntlich wegen 
Birma's zu Differenzen gekommen. China hatte die Beſetzung 
Birmas durch England dadurch unterſtützt, daß es die Rücken⸗ 
deckung leiſtete. Für dieſen Dienſt verlangte es eine Ent⸗ 
ſchädigung an der Grenze, die engliſcherſeits abgelehnt wurde. 
Darüber entſpannen ſich längere Verhandlungen, die jetzt einer 
Pariſer Meldung zufolge plötzlich abgebrochen worden find, 

Die ruſſiſche offiziöſe Preſſe verurtheilt nach wie vor 
das Verfahren des Fürſten Alexander von Bulgarien, der ſich 
nicht nur die Verletzung des organiſchen Statuts habe zu Schulden 
kommen laſſen, ſondern auch die Beſchlüſſe der Mächte auf das 


No. 150. Donnerstag den 1. Juli 1886. 


Wucherer jetzt zwar wieder beſtraft, aber man läßt ihm ſeinen 

f di Abonnements Raub und damit die Möglichkeit, wenn er ſeine Zeit abgeſeſſen, 
u nie „Thorner Preſſe“ pro 3. Quartal 1886 nehmen ſein ſchändliches Gewerbe an einem anderen Orte friſch und fröhlich 
ammtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten, die Landbriefträger und von Neuem zu betreiben. 
N ſelbſt. f Uebrigens iſt es garnicht wunderbar, daß bei uns der Wucherer 
Di eu N iz N eine Zeit lang völlig ſtraflos war. Die Geſetze ſpiegeln getreu 
dong „Bonner Preſſe esche wöchenulich ſechsmal⸗ die Geſinnung ihrer Urheber wieder und da das Strafgeſetzbuch 
Nas mit einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro | damals unter weſentlichem Einfluſſe des Judenthums — Lasker 
al 2 Mark inkl. Poſtproviſion oder Abtrag. hat ja faſt jeden Paragraphen umgewandelt — hergeſtellt worden 

3 eu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Kriminal- iſt, fo wäre es geradezu e 1 60 15 ſich 18 1 

ans „Di Waiſe“ Ido liefert. Strafbeſtimmungen gegen den Wucher befunden hätten. Im Gegen⸗ 

* . eee 0 theil. Was dem Schacher und Wucher förderlich, z. B. die unbe⸗ 

1 Expedition der „Thorner Vreſſe. ſchränkte Theilung von Grund und Boden, der eigentliche Krebs 
die % A = d 5; m ſchaden 1 Wee 8 5 Se: Eu ift aus 1 0 

e > römiſchen Rechte ſorgfältig in unſere Geſetze herübergerettet, die 

| A, Der ee ee 23257 do be⸗ ln een 1 — den Get RR find ebehfe ſorg⸗ 
750 in dem zehnten Buche feiner römifchen Geſchichte, Kap. 23, fältig ferngehalten. Kö 
Rem Prozeſſe, welcher im Jahre 296 v. Chr. zu Rom gegen In der vorbedachten Folge davon haben denn auch namentlich die 
gerer ſtattgefunden, mit folgenden Worten: jüdiſchen Spekulanten und Glücksritter der chriſtlichen Bevölkerung 

en demfelben Jahre ſetzten die kuruliſchen Aedilen Cnejus zum allergrößten Theil in allen Provinzen des Deutſchen Reiches 
gründlich das Blut ausgeſogen und danach zu ſich in ein Sklaverei⸗ 


f 

15 uintus Ogulnius gegen eine Anzahl Wucherer einen Ge⸗ 

em lag an. Die Habe der Wucherer wurde konfiszirt, und aus verhältniß gebracht, aus welchem herauszukommen dieſelbe faſt 
hoffnungslos in die Zukunft blickt. 


800 was davon an den Staat kam, ließen die Aedilen die ehernen 
Politiſche Tagesſchau. 


pellen am Kapitole, die filbernen Gefäße für die drei Tiſche 
T Kapelle des Jupiter, einen Jupiter auf einem Viergeſpann 
Es geſchehen Zeichen und Wunder! Wer hätte je gedacht, 
daß die „demokratiſche“ „Frankfurter Zeitung“ mit 


N Auf dem Kapitole und bei dem Feigenbaume zu Rumina 
i Standbild der Gründer Roms, wie fie als Kinder am Euter 
ol fin lagen, herſtellen.“ einer Energie für Reichsinſtitute plaidiren könnte, wie ſie nur in 
Ru Aus dieſem Berichte des Livius geht deutlich hervor, daß den reichsfreundlichen Blättern gefunden wird. Ein anerkanntes 
6 im alten Rom Leuten, welche vor Gericht des Wuchers über- —Mancheſterthum tritt mit einem Male für die Errichtung einer 
wurden, zur Strafe ihr geſammtes Hab und Gut konfiszirte, deutſchzüberſeeiſchen Bank als Reichsinſtitut ein, und 
er Maſſe zunächſt die Bewucherten entjhädigte und den zeigt nebenbei, wie vortheilhaft die Reichsbank für Deutſchland 
| und die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen für Preußen und das 
all en war, wurden heilige Geräthe und Bildſäulen der Rom geſammte Vaterland iſt, jo daß ſicher Stimmen nicht ausbleiben 


1 dem Staate überwies. Aus dem Gelde, welches dem Staate 
Velen Gottheiten errichtet, um den Zorn derſelben wegen werden, die meinen, die „Frankfurter Zeitung“ ſei in den Dienft 
Any erhalt der Gemeinde geſchehenen Miffethaten zu verſöhnen, des Fürſten Bismarck getreten. Wir find fern davon, dergleichen 
aun nicht etwa das ganze Volk in Mitleidenſchaft gezogen würde, anzunehmen und meinen nur, daß die „Frankf. Ztg.“ weit er⸗ 
In die Götter die Schuldigen ftraften. Mit der Konfiskation haben über die Blätter Richter's und Konſorten daſteht, ſich einen 
ab und Gut war aber in der Regel auch der Verluſt der freien, nicht vom Parteigeiſt umnebelten Blick bewahrt hat und 
nn trete verbunden, und der Betreffende mußte Rom ver- als echtes Handelsblatt erkennt, was dem deutſchen Handel 
2 frommt. So ſagt das Frankfurter Blatt in Anknüpfung an die 
Meldung, daß die lange Zeit ins Stocken gerathenen Verhand⸗ 
lungen, betreffend die Errichtung einer deutſch⸗überſeeiſchen Bank, 
demnächſt wieder aufgenommen werden ſollen: „An dem Grund⸗ 
gedanken (daß das Reich dies Inſtitut gründen müſſe) wird aber 
nach unſerer Meinung unbedingt feſtgehalten werden müſſen, wenn 
das Inſtitut dem deutſchen Handelsverkehr diejenigen Dienſte 
leiſten ſoll, welche nothwendig find, um überall mit Erfolg in die 
Wettbewerbung gegen andere Induſtrie⸗Staaten einzutreten. 
Nur auf dieſem Wege kann dasjenige nachgeholt werden, was 
; feit einem halben Jahrhundert und länger auf dieſem Gebiete 
ki dir ihr Geld zu verlieren!“ —, ſo müſſen wir doch ſagen, verſäumt worden iſt. England beſitzt gegenwärtig 47 überſeeiſche 
Mett alten Römer, trotzdem fie weit über 2000 Jahre vor uns Bank - Inftitute, wovon 27 in engliſchen Kolonien und 20 in | Offenſte verletzt. Es beſtehe dem Anſchein nach ein Einvernehmen 
kuh gaben, uns in ſittlicher Hinſicht und an natürlichem Rechts⸗ anderen überſeeiſchen Ländern, welche ſämmtlich Niederlaſſungen zwiſchen der Pforte und dem Fürſten Alexander ein Zuſtand, der 
dr fein um mehr als 2000 Jahren voraus waren und daß in London haben und mit einem eingezahlten Kapitale von ca.: ernfte Gefahren in ſich berge. In Sofia ift man dagegen offen⸗ 
Aer keine Urſache haben, uns hierin eines Fortſchritts zu 650 Millionen Mark arbeiten. Wie ſoll es dem deutſchen Ka-, bar bemüht, Rußland zu verſöhnen. In der Antwortadreſſe der 
. Alt pital gelingen, die Konkurrenz mit dieſem feſtgefügten Bankſyſtem Deputirtenkammer auf die Eröffnungsbotſchaft des Fürſten wird 
u gallerdings iſt es darin bei uns jetzt etwas beſſer geworden; aufzunehmen, wenn wir dem ausländiſchen Handelsſtand nicht! neben dem tiefſten Vertrauen gegen den Fürſten volles Vertrauen 
Kg er iſt nicht mehr ſtraffrei, aber zu der Höhe ſittlicher etwas Beſſeres, mehr Garantien in ſich tragendes, bieten können,] in die Humanität und die Großmuth der Mächte, namentlich 
alen anſchauung, welche die alten Römer hierin bereits erreicht als England? Beſſeres kann aber nur auf dem Wege der Reichs- Rußlands, welches Bulgarien mit Wohlthaten überhäuft habe, aus⸗ 


* ſind wir leider noch nicht gelangt. Bei uns wird der | anftalt geboten werden, wobei ein beſonnenes und ſchrittweiſes | geſprochen. 


Die ſtumme Waiſe. geſchmückten Saal ſaß an prächtiger Tafel eine heitere Geſellſchaf 
Kriminal- Ro von Er 0 5 beiſammen, und die ſchöne Frau mit dem goldſchimmernden Haar 
VVV war ihre Mutter, und ſie lächelte zu ihr hin und winkte mit der 

Hand — doch die arme kleine Mary konnte nicht zu ihr kommen, 

ſo heftig ſie das auch wünſchte; ihre Füßchen waren wie gelähmt, 

be von Froſt erſtarrt, — ſelbſt die Händchen vermochte ſie nicht 
da ſuchte ſie, ſich auf den Zehenſpitzen erhebend, den Griff bittend zu erheben — Alles kalt und ſtarr! Durch das Sprechen 


1 römiſchen Volke erſchien demnach der Wucher als ein 
ach liches Verbrechen, daß er mit der zweithärteſten Strafe, 
RN das Strafgeſetz hatte, belegt wurde. — Der Wucherer war, 
er vor Gericht überführt wurde, in der Gemeinde für immer 


wöglich. 
IN etgleigen wir nun dieſe altrömiſche Anſchauung mit unferer 
We en jüdiſch⸗mancheſterlichen, welche zu Anfang der ſiebziger 
tr ereit ſo weit um ſich gegriffen hatte, daß man den 
gel ganz ſtraflos ließ — Herr Delbrück ſprach damals das 
Mitt Wort: „Man kann die Dummen durch Geſetze nicht 


1 
en en. nn nn en nn nn 


Papa, den fie doch fo unendlich, ſo über Alles liebte, ſich ihret⸗ 
halben ſorgen, daß er leiden ſolle! 

Ja, ſie war ein recht ſchlechtes, böſes Kind! Und was ſollte 
nun aus ihr werden? 

Heimkehren — ach, das wäre ihr jetzt am liebſten geweſen, 
aber ſie fand ſich ja nicht zurecht in dunkler Nacht, in den Straßen 
der großen, fremden Stadt. 

Nie hatte ſie ſich allein aus dem nächſten Umkreiſe der engen 
Gaſſe in der inneren Stadt entfernt, wo die alte Reichmann 
wohnte. Sie wußte den Kaufmann an der Ecke zu finden, das 
Wirthshaus und den „Greißler“, hätte aber nicht einmal den 
Namen der Gaſſe zu nennen gewußt. Nein, es war unmöglich, 
den Heimweg zu finden. Es blieb dem armen Kinde nichts übrig, 
als den Morgen zu erwarten; dann würde gewiß das Haus ge⸗ 
öffnet werden und ſie zur Mama gelangen. Was that es, wenn 
der fremde Onkel ein böfes Geſicht machte und die Großmama 
zürnte? Sie hatte für ihren Ungehorſam Strafe verdient und mußte 


N (Fortſetzung) Nachdruck verboten.) 


In a Meine Mary, welche ihr Verſteck verlaſſen hatte, ſtand 
dan utzt da, als die Pforte ſich jo vor ihren Augen ſchloß. 
IT 
male 5 zu erreichen. Doch vergebens war ihr Bemühen; das und Lachen der tafelnden Geſellſchaft aber drangen ſüße, ſchmel⸗ 
Nor 60 ündchen berührte wohl den kalten Metallgriff, doch ver⸗ zende Töne — ach, das war des Vaters Geige. 


nicht, irgend welchen Druck auf denſelben zu üben n ' 
Ia, Nach ver z zu . Die kleine Tochter des Künſtlers Dannſy kannte die Laute 
den 8 m röweifelten Anſtrengungen gab Mary ihre vergeb- nur zu wohl; ihr Herzchen erbebte in wonnigem Entzücken, ver⸗ 


nemühungen auf und kroch wieder in ihr Verſteck zurück. i . 
; N, Tae weinend hüllte fie ihre Heine Geſtalt feſter in das ee ee e 15 . 
zen) beſc uch, welches von ihren ſchmalen Schultern geglitten war, ö 
1 10 auf einen günſtigen Zufall zu harren, der ihr den 
0 ußte e das verſchloſſene Paradies ermöglichen würde. Es 


ü a 100 irgend Jemand kommen und in das Haus gehen und 


— —— ——— — — En. & 


Es mochte bald Mitternacht ſein, als Mary aus ihrem 
Schlummer erwachte; fie hatte ein Geräuſch vernommen und fuhr 
nun erſchreckt in die Höhe. Anfänglich blickte ſie ganz verwirrt 


ite würde ja der gute Papa wieder erſcheinen und gewiß, er um ſich — wo war fie denn nur? Doch schnell ſammelten ſich dieſelbe leiden. 
U und, er nahm fie mit 5 der ae ee N ihre Gedanken und führten fie in die Wirklichkeit zurück. f Während ſie dieſen Gedanken nachhing, hatte ſie ſich der 
N demand ſo lange und ſehnſüchtig das Kind auch harrte, es kam Mühſam erhob ſich das arme Kind, die erſtarrten Glieder [Hinterthür des Hauſes genähert und gewahrte plötzlich zu ihrer 
ih dr Wie ausgeftorben lag das Haus vor ihm, kein Ge⸗ reckend — o, wie kalt war es doch, die Hände ſteif gefroren — freudigen Ueberraſchung, daß dieſelbe offen ſei; auch wollte es ihr 
0 fin! ug aus demſelben, Alles war todt und ſtill — todt die Stirn fieberheiß! ſcheinen, als habe ſie eine dunkle Geſtalt geſehen, welche in ge⸗ 
da, der 8 Sehnſüchtig ſchaute Mary zu den vorhin fo freundlich erhellten bückter Haltung in dem Eingange verſchwunden wäre. 
iets gel utſcher hatte längſt Wagen und Pferde in den ſeit⸗ Fenſtern empor — wehe, fie waren jetzt dunkel — dunkel, wie In der Beſorgniß, dieſe Pforte könne ſich gleichfalls wieder 
. Kälte ann Stall gebracht, doch er kehrte nicht wieder, und der ganze Garten, in den nun kein Lichtſchein mehr fiel. ſchließen, bewegte Mary ihre ſtarren Glieder ſchneller, um ſo 
&, wurde immer empfindlicher. Eine unendliche Bangigkeit überftel die verlajfene Kleine und bald als möglich den Eintritt zu erlangen. Dies war ihr jetzt 


| 


„Thür, * zu machen; immer ſtarrer blickten ihre Augen nach ſames Kind war fie doch, daß fie Papas Verbot zum Trotze das und tappte auf gut Glück an der Wand des Flures entlang, in 
hen mz er ängſtlicher harrte fie darauf, daß die Pforte ſich | Haus verlaſſen hatte und ihm heimlich hierher gefolgt war! — der Hoffnung, fo vielleicht die Treppe zu gewinnen. 

le re Gewiß war, während fie ſchlief, der Papa aus dern Haufe ge- Plötzlich ſchimmerte Licht durch die Ritzen einer angelegten 
lic, Bau raten Nerven des übermüden Kindes erſchlafften treten, um ſich heimzubegeben; wie würde er fie ſuchen, denn es | Thür und diefelbe ließ ſich vollends öffnen; doch wenn Mary nicht 
formli 0 Öpfchen neigte ſich tiefer, in den immergrünen Buſch konnte ihm ja nicht lange verborgen bleiben, daß fie fort war. die Hände vorſichtig vorgeſtreckt hätte, würde ſie über die Stufen 
er, — pergrabend. Allerlei Bilder zogen an Mary's Geiſt Nicht die Strafe war es, die Mary fürchtete — o nein, es einer abwärts führenden Treppe gefallen ſein, welche ſich gleich 
| hell und glänzend. Im ſorglich erwärmten, herrlich that ihrem guten, kleinen Herzen ſo bitterlich leid, daß der arme hinter der Thür befand. 


f been eh? aber Mary darunter litt, fie wagte es doch nicht, fie fühlte plötzlich heftige Reue über ihr Thun. Welch' ungehor⸗ gelungen, fie trat in das Haus, wo Alles ſtill und dunkel blieb, 


j Die Monſtreſtrikes in den Vereinigten Staaten des Prinzen, Freyſchlag, iſt zum Generalmajor und General- Kategorie der „Aerzte“ auch die „Thlerärzte“ ausdrücklich binn 
| von Nordamerika dauern fort. Als ein Ereigniß wird Adjutanten befördert worden. Der perſönliche Adjutant des ver⸗ werben, iſt es zweifelhaft, ob unter den „Aerzten“, welche nach ind | n 
aus Chicago von Montag telegraphirt: Der Lake Shore-Eifen- ſtorbenen Königs, Rittmeiſter v. Le Bret⸗Nucourt, tritt wieder in Nr. 3 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die Berufung zum Amte * 
bahn⸗Geſellſchaft gelang es heute trotz der Fortdauer des Strikes die Front ein. Der Prinzregent verfügte ferner, daß die Be: Schöffen oder eines Geſchworenen ablehnen dürfen, auch die 1 j 
| mit Hilfe der Polizei, verſchiedene Güterzüge von hier abzu- glaubigungsſchreiben der bayeriſchen Geſandten erneuert werden und | ärzte zu verſtehen find, Einzelne Gerichte find der Anſicht, daß 3 
laſſen. daß dem Bundesrathe die Uebernahme der Regentſchaft notifizirt Thierärzten wie den anderen Aerzten das Ablehnungs recht zu, 
. — - werden ſolle. andere find entgegengefegter Meinung. Es wurde beſchloſſen, f 
f Deutſches Reich. München, 29. Juni. Die „Allgem. Ztg.“ veröffentlicht nach⸗ | Reichsjuſtizamt zu bitten, eine Entſcheidung dieſer Frage herbei) ei t 
| Berlin, 29. Juni 1886. ſtehendes Handſchreiben des Prinzregenten an den Kriegsminiſter: | In gleicher Weiſe ſoll eine Entſcheidung der Frage angebahnt wer ; 
j — Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich heute nach [„Nachdem ich die Regentſchaft und den Oberbefehl über die Armee | in welcher Weiſe den Forderungen der Thierärzte gleich denen gie 5 
Schönhauſen begeben. übernommen habe, lege ich die Stelle als General-Inſpekteur der Aerzte das Vorzugsrecht im Konkursverfahren zu ſichern ſel. „ 
— Der „Reichsanz.“ publizirt eine Bekanntmachung des Armee nieder. Ich behalte mir die Wiederbeſetzung dieſer Stelle | nächſte Verſammlung des Vereins fol in Danzig abgehalten mer t 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, betreffend deutſche Poſt⸗ vor, verfüge jedoch einſtweilen den Einzug der etatsmäßig daran Konitz, 26. Juni. (Taubſtummer plötzlich redend.) Ein 1 I 
| dampferlinien nach Oſtaſien und Auſtralien. Die Fahrten be> geknüpften Kompetenzen. Der Kriegsminiſter wird das hiernach | vor einiger Zeit der Beſſerungsanſtalt zugeführter, taubſtummer l 6 
ginnen mit dem 30. Juni, die neuen Verbindungen bieten für ; Erforderliche veranlaſſen. (gez.) Luitpold.“ gende ohne Paplere, aus dem man trotz ſchriftlicher Verhandlung 3 5 
Poſtſendungen nach den bezeichneten überſeeiſchen Ländern eine be⸗ | - — — — — | Hug werden konnte, bekam zur Beſchäftigung die Arbeit des Ö 15 b 
f ſonders vortheilhafte Beförderungsgelegenheit, da die Dauer der Ausland. ſchießens. Vor ein paar Tagen nun wendete ſich der Taub 8 1 | 
Ueberfahrt in Folge der feſtgeſetzten Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe Rom, 27. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag find recht dringlich an den Auffeher und bat ihn mit geſetzten Worten u I 
um mehrere Tage geringer ift, als bei den auf denfelben Kurſen | an der Cholera in Brindiſi 24 Perſonen erkrankt und 12 Perſonen möge ihm doch eine weniger langweilige Arbeit geben, er ſel 15 s 
bereits beſtehenden Poſtdampferlinien. Von dem Fahrplan wird geſtorben, in Latiano 29 Perſonenerkrankt und 4 geftorben, in Fran- taubſtumm, er habe nur ſo auf frühere Inſtruktion eines al 
wegen der Quarantäne bis auf Weiteres inſofern abgewichen, als cavilla 11 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben und in San Vito Stromers gehandelt, weil ihm dann nichts paſſiren könne. MN 
die Dampfer der Mittelmeerlinie von Trieſt anftatt am Mittwoch 8 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. Danzig, 29. Juni. (Beſuch von Krlegsſchiffen.) Von den vi 
| bereits am Dienſtag und von Brindiſi anjtatt am Freitag bereits Waſhington, 28. Juni. Von dem Mitgliede des Repräſen⸗ | geftern hier erwarteten Krlegsſchiffen Fregatten „Stein“ und 9 pi 
am Donnerſtag abgehen und nicht nach Alexandria, ſondern nach | tantenhauſes Randall ift bei dem Haufe ein Gefegentwurf be» | Adalbert“ und Korvette „Sophie“, welche vom 28. Juni ab 5 ( 
Port Said fahren werden, um die Maßregeln zu vermeiden, treffend die Reform des Zolltarifs eingebracht worden. Derſelbe reſp. Neufahrwaſſer als Poſtort haben, war bis heute Mila t 
welche zur Zeit in Alexandria gegen die aus Trieſt und Brindifi | fhlägt eine Ermäßigung der Einfuhrzölle und der inneren Zoll- keins auf der hiefigen Rhede eingetroffen. Gegen 2 Uhr kam abe ir ö 
ankommenden Schiffe beſtehen. “ abgaben, eine Abänderung der Gefrge betreffend die Erhebung Panzerſchiff bei Neufahrwaſſer in Sicht; es war die neue 1 
— In der Seehandlung zu Berlin hat geſtern eine Konferenz der Staatseinnahmen, ſowie die Aufhebung aller inneren Abgaben Korvette „Oldenburg“, welche hier zu Schießübungen erwartet et I 
wegen Begründung einer überſeeiſchen Bank ftattgefunden. Ueber von Tabak und Zucker, ferner aller Geſetze vor, welche den Ver: An Bord der „Oldenburg“ befindet ſich Prinz Heinrich als e 
die Verhandlungen wird vorläufig Diskretion bewahrt. Doch kauf von Tabak und den Tabaksbau einſchränken. Dies Geſetz, | Offizier. ole l 
erfährt man fo viel, daß beſtimmte Beſchlüſſe nicht gefaßt wurden. welches am 1. Januar in Kraft zu treten hätte, würde eine Min⸗ Elbing, 28. Juni. (Eine That), deren Urſachen und Fi I 
Der Gedanke der Begründung einer ſolchen Bank fand allerſeits | derung der Staatseinnahmen von etwa 35 Millionen Dollars her⸗ ſich zur Zeit noch mit dem Schleier des Gehelmulſſes umhüllen, 1 
0 Sympathien. beiführen. Die Annahme des Entwurfes gilt für höchſt unwahr⸗ eben ruchbar und macht nicht wenig von ſich reden. In den le \ 
— In dem Prozeß gegen die Sozialdemokraten Tiſchlerge⸗ | ſcheinlich. Morgenſtunden, um 4 Uhr etwa, hat der Sohn eines unſerer jeden I 
1 ſelle Berndt und Schriftſteller Chriſtenſen wegen verläumderiſcher | — — — — — — — — bürger einen am Marienburger Damm arbeitenden Müller un 
H Beleidigung des Schutzmannes Ihring find die beiden Ange- Provinzial-Nach richten. über den Haufen geſchoſſen. Die Detonatlon ſchreckte die N ung 
klagten zu je ſechs Monaten Gefängniß verurteilt worden. Die | L. Schünſee, 29. Juni. (Ein furchtbares Unglück) ereignete ſich] aus dem Morgenſchlafe und brachte mehrere noch arbeitende Wer Y 
Verurtheilten hatten dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten heute in der Mittagsſtunde in dem nahen Dorfe Zielen. Als | fellen — die That wurde in der Nähe der E.ſchen Bäderel vo |, 
Singer das Material zu feinen bekannten Behauptungen im Reichs⸗ [dort während der Frohnleichnamsprozeſſion der Pfarrer von Plus. — auf die Beine. Sie verfolgten den Attentäter und holte pair 
1 tage geliefert, wonach Ihring als agent provocateur aufgetreten, | kowenz an dem am Wohnhauſe des Pächters der Pfarrländereien | jelben in der Neuſtädtiſchen Wallſtraße ein, wo es ge an N ö 
Majeſtätsbeleidigungen verübt, Anweiſung in der Fabrikation von errichteten Altar die Andacht abhielt, ſtand plötzlich das Haus in ſelben nach heftiger Gegenwehr zu überwältigen und der Poll! 1 
| Dynamit ertheilt haben ſoll u. dergl. m. Flammen. Der Geiſtliche, deſſen Kleider von dem Feuer erfaßt | überliefern. pieet t 
— In Bremen haben heute die Feierlichkeiten zur Er⸗ | wurden, rettete ſich mit dem Allerheiligften durch einen Sprung über Tilſit, 28. Juni. (Vom hieſigen Schwurgericht) wur, cbball 
öffnung der neuen Reichs- Poſtdampferlinien nach Oſtaſien and den Zaun und fiel alsdann in Ohnmacht. Das verſammelte knieende | Tage der Beſitzer Joneleit aus Senteinen, welcher feinen 1 nein 


Binnen Kurzem breitete ſich [ Kellotat, mit dem er feit Jahren in Feindſchaft lebte, jammt ren 
Haufe mit Pulver in dle Luft zu ſprengen verſucht hat, zu 3 
Zuchthaus verurtheilt. Er hatte einen mit mehr als 


Pulver gefüllten und mit einer brennenden Lunte verſehenen 


Volk war vor Entſetzen wie gelähmt. 


Auſtralien begonnen. Die geſtern als Ehrengäſte eingetroffenen 
das Feuer auch auf die aus Holz erbauten Wirthſchaftsgebäude aus; 


Mitglieder der rheiniſch⸗ weſtfäliſchen und ſächſiſchen Handels⸗ 


induſtrielle Vereine wurden ſeitens der dortigen Betheiligten auf ab. Gerettet wurden außer dem lebendigen Inventar einige Möbel 


1 


Bundesfürſten eröffnet. 


dem Bahnhof empfangen. Nach einer gemeinſamen Spazierfahrt 
fand Abends 9 Uhr die Begrüßung der Gäſte durch den Handels⸗ 
kammer » Präfidenten Louis Meyer im Rathskeller ſtatt, woſelbſt 
ſodann auch das Abendeſſen eingenommen wurde. Präſident Meyer 
hob in der Begrüßungsanſprache hervor, daß, wenn das Beiſammen⸗ 


und Betten, welche von einigen unerſchrockenen Männern nur mit 
größter Lebensgefahr und nicht ohne Brandwunden den Flammen ent⸗ 
riſſen werden konnten. Vier Spritzen waren zur Stelle, doch konnten 


ſie bei der Ausbreitung des Feuers nur wenig ausrichten. — Das 


in dem Wohnhauſe des Pächters der Pfarrländereien ausgebrochene 


kammern, der Vorſtand des deutſchen Handelstages und verſchiedene | auch die Gebäude des benachbarten Liſinski'ſchen Grundſtücks brannten 
I 


fein auch nicht einer ernſten Arbeit gewidmet ſei, man doch be⸗ 
weiſen möchte, wie Bremen raſtlos darnach ſtrebe, Handel, Indu⸗ 
ſtrie und einen großartigen Schifffahrtsbetrieb ſtets zu fördern, 
ſowie, welche große Anlagen Bremen zur Verbeſſerung der Verkehrs. 
wege geſchaffen habe. Bei dem Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit 
der Nationen können es nicht ausbleiben, daß der deutſche Einfluß ſeine 
Macht im friedlichen Wettbewerb ſiegreich entfalten werde. Kom⸗ 
merzienrath Janſen⸗Dülken ſprach Namens der Gäfte den Dank 


aus. 

Dresden, 29. Juni. Die erſte Hauptverſammlung der 
Wanderverſammlung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft 
wurde heute Vormittag in Gegenwart des Königs durch von Del: 
ſchläger an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Grafen Stol⸗ 
berg mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und die 


öffnung: Prinz Georg, Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg, die 
Staatsminiſter Graf Fabrice, von Noſtiz-Wallwitz und von 
Könneritz, der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff und viele hohe 
Staatsbeamte. 
der Geſellſchaft als Protektionsmitglied beigetreten ſei. Hierauf 
begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Stübel die Verſammlung im 
Namen der Stadt Dresden. Nach erſtattetem Jahres- und 
Kaſſenbericht hielten Oekonomierath Steiger (Meißen) und Dr. 
Heiden Vorträge, denen der König bis zum Schluſſe beiwohnte. 
Als nächſter Verſammlungsort iſt Frankfurt a. M. vorgeſchlagen 


worden. 


Der Prinzregent ernannte Nachmittags 


München, 28. Juni. 
Der bisherige perſönliche Adjutant 


ſeinen militäriſchen Hofſtaat. 


Unwefend waren ferner bei der Er⸗ 


zählte am Schluſſe des Jahres 28 Mitglieder. 
trugen 357 Mark, die Ausgaben 228 Mark, ſo daß ein Beſtand von 


Feuer ſoll infolge ſchadhaften Schornſtelns entſtanden fein. 


Kulm, 29. Juni. (Schülzzenfeſt.) Der Kulmer Schützenver⸗ 
ein feierte am Sonntag ſein diesjähriges Schützenfeſt. Schützenkönig 


wurde Herr Bäckermeiſter Schultze; die Ritterwürde errangen die 


Herren Kaufmann Otto Peters und Reſtaurateur Oskar Werſche. 

* Graudenz, 28. Juni. (Der Thierärztliche Verein für die 
Provinz Weſtpreußen) hielt geſtern im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ 
feine 17. Sitzung ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Departements⸗ 
thierarzt Winkler⸗Marienwerder die Erſchien enen, etwa 20 an der 
Zahl, begrüßt, erſtattete der Schriftführer Herr Dr. Feliſch-Graudenz 
einen kurzen Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Der Verein 
Die Einnahmen be⸗ 


129 Mark vorhanden iſt. Zur Prüfung der Rechnung wurde eine 
Kommiſſion von 2 Mitgliedern gewählt. Die Verſammlung beſchloß, 


dem $ 2 des Statuts einen neuen Abſatz hinzuzufügen, nach welchem 


1 


mehrheit aufgenommen werden können. 


Der Vorſitzende theilte mit, daß König Albert dann mit, daß eine Petition um Benutzung der Güterzüge zur Be⸗ 


Ehrenmitglieder nur in der General⸗Verſammlung mit Zweidrittel⸗ 
Herr Dr. Feliſch theilte ſo⸗ 


förderung der Thierärzte zum gewöhnlichen Fahrpreis vom Minifter 


| 


Dr. Feliſch) per Akklamation wiedergewählt. 


trag von 400 Mark bewilligt. 


abgelehnt worden iſt. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurde der 
bisherige Vorſtand (Vorſitzender Herr Winkler, Schriftführer Herr 
Für das dem verſtor⸗ 
benen Direktor der Berliner Thierarzneifhule Geh. Medizinalrath 
Profeſſor Gerlach in Berlin zu errichtende Denkmal wurde ein Bei⸗ 
Der Vorſitzende ſprach ſodann kurz 
über die Frage: „Können Thierärzte als Schöffen oder Geſchworene 
berufen werden?“ Während im § 29 der Gewerbeordnung der 


Kellotat in den Keller gehängt. Die Lunte war aber erloſchen, er 
Gumbinnen, 28. Juni. (Kalſerl. Gnadengeſchenk.) Der act 
bat, der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ zufolge, der Kirchengemeinde nt 
zum Bau einer evangeliſchen Kirche daſelbſt ein Gnadengeſcht find, 
zur Höhe von 133,000 Maik, welche auf 3 Jahre zu verthellen 
bewilligt. l 
Darkehmen, 26. Juni. (Zur Trichlinenfrage.) 
darauf, daß Schweine theils in Folge Fütterung mit Küchena 
theils durch Freſſen der in die Ställe eingedrungenen Ral nt vet” 
Trichinen behaftet geweſen find, hat der Herr Regierungspräfldf jagen 
fügt, daß die Nachwelſungen über das Ergebniß der mitroftep 
Unterſuchung des Schweinefleiſches in der Spalte „Bemerkungen al. he 
kurzen Vermerk enthalten ſollen, in welcher Weiſe die etwa 1 relbt/ 
wordenen Schwelne gefüttert worden find, ob mit Flelſch, g vol 
Küchenabfällen ꝛc. und woher dieſe ſtammen. Namentlich edel 
Wichtigkeit fein, zu erfahren, ob die qu. Schweine in elnet 
gemäftet worden find, Mutwoc 
Stettin. (Vom Schwurgerichte) zu Stettin wurde 
Abend der Förſter Schwochow von Moorbrügge, der enz fallen, 
mißrathenen Sohn Otto, früberen Oberjäger im 7. Jäger” 15 
am 11. Februar d. J. in einer durch Branniwelugenuß gen 
Aufregung über Drohungen des Gohnes erſchoſſen hatte, freigefP mußle 
Das Publikum nahm den Wahrſpruch mit Bravo! auf und 
deshalb den Gerichtsſaal verlaſſen. oiekllcin 
Pr. Holland, 28. Juni. (Bezüglich des Baues der Pr weihen 
Eiſenbahn Marienburg⸗Chriſtburg⸗Saalfeld⸗Maldeulen) mit mache 
nach Bergfriede iſt vor einiger Zeit eine mit zahlreichen nter 
aus den Amtsbezirken Blumenau, Jankendorf, Powunden, gen 
und Reichenbach verſehene Petition an den Minifter der 
Arbelten abgeſandt, in welcher gebeten wird, fragliche Bahn 1 dleſen 
den füdlichen Theil unſeres Kreiſes nutzbar zu machen und zu Keel 
Zweck von Marienburg mit möglichſter Annäherung a m) 


Pr. Holland bezw. nahe an Baumgart vorbei über — 


Die Treppe führte in den Kellerraum der Villa. Derſelbe 
zerfiel in zwei Abtheilungen; der erſte der beiden Räume war dazu 
benutzt worden, die Holz⸗ und Kohlenvorräthe zu bergen, der zweite 
hatte ſtets als Weinkeller gedient. 

Am Boden, und zwor zwiſchen den beiden Thüren, welche 
zu den zwei Abtheilungen führten, ſtand eine kleine Lampe. 

Ihr Licht hatte Mary den Weg gezeigt, aber es erhellte jitzt 
auch einen ſchmalen, dunklen Gang an der anderen Seite des 
Vorkellers. g 

Einen Moment blieb die Kleine überlegend ſtehen, dann 
wandte ſie ſich zurück, denn ſie ſagte ſich, daß ein weiteres Vor⸗ 
dringen hier ganz nutzlos ſein möchte; ihre liebe Mama würde 
ſie auf dieſem Wege doch nicht finden, das war klar. 


i ä ähnlich dem Gewirre 
en en een eee ee | Rund den beſten Einblick zu verſprechen ſchien, denn es wagte nicht, 


mehrerer durcheinander redender Stimmen, Mary's Aufmerkſamkeit. 
Das Geräuſch ſchien aus der Tiefe zu kommen; horchend ſchlich 
ſie näher, dem dunklen Gange zu. Zwei drei Schritte machte ſie 
in demſelben, dann hielt ſie wieder inne, es war ſo ſchauerlich 
dort! 

Der Gang führte ziemlich jäh abwärts und weiter verengte 
er ſich bedeutend, fo daß eine erwachſene Perſon nur gebückt den- 
ſelben beſchreiten konnte. 

Alles war wieder ſtill geworden, dann ließ ſich eine einzelne 
Stimme vernehmen, — bittend, klagend. Die Laute drangen nur 


gedämpft zu Mary's Ohr, und doch zuckte ſie zuſammen, denn 


war es nicht die Stimme ihres Vaters? 
Zagend harrte ſie des Weiteren, ohne ſich von der Stelle zu 


1 


Richtiger geſagt: ſie errieth, daß hier eine Thür ſein müſſe, denn | 
dieſelbe hing fo loſe in den Angeln, daß der vom Innenraum 


1 


| 
1 
| 


vergeſſend, eilte fie, fo ſchnell fie es vermochte, den finſteren Gang 
entlang. Ihr kleinen Füße trugen ſie kaum noch, ſie ſtolperte im 
Dunkeln, glitt aus und fiel, raffte ſich aber wieder auf und 
taumelte an die feuchte Mauer — die Sinne begannen ihr zu 
ſchwinden. 

Da weckte ſie eine Männerſtimme aus ihrer Betäubung. Die 
Stimme ſprach: „Tödte ihn nicht, Jack!“ 


Mechaniſch wandte ſich Mary der Richtung zu, woher der 
Klang kam, und ſie erblickte dicht vor ſich eine verſchloſſene Thür. 


herausdringende Lichtſchein ihre Umriſſe leicht erkennbar machte. 
Das Kind ueigte ſich der Spalte zu, die am breiteſten war 


die Thür zu öffnen, ſelbſt wenn die kleinen Hände dies vermocht 
hätten. „Tödte ihn nicht, Jack!“ hatte der Mann drinnen geſagt 
— es gab dennoch dort eine Gefahr, und dieſe drohte dem Leben 
ihres Vaters. 

Da ließ ſich wieder verworrenes Geräuſch vernehmen. Es 
war ein Stampfen, ein Ringen, Keuchen, als leiſte ein Menſch 
verzweifelten Widerſtand. Dann ein Schrei der Todesangſt, jäh 
und markerſchütternd und zuletzt in dumpfem Röcheln erſterbend. 

Mary, die an der Thürſchwelle niedergekniet war und mit 
weitgeöffneten Augen durch die Spalte blickte, hatte all' das 
Schreckliche geſehen, welches ſich in dem hell erleuchteten und ein 


wenig tiefer gelegenen Raume zugetragen, der den früheren Be- 


rühren. Das Kind zitterte vor Furcht und Fieberſchauer, erzeugt ſitzern der Villa als Eiskeller gedient hatte. Sie wollte aufſchreien 
durch die verſchiedenartigſten Aufregungen, die der Tag gebracht, vor Schmerz und Entſetzen — doch die Stimme verſagte ihr; ſie 
und die ſtarke Erkältung, welche das Schlafen auf dem feuchten öffnete zwar wiederholt die Lippen, aber kein Ton drang über 


Fußboden verurſacht, machten den zarten Körper erbeben. 
Da klang es ganz deutlich durch die nächtliche Stille: „Erbarmen 


— habt Erbarmen!“ A N 
Jetzt hielt Mary ſich nicht länger. Sie war überzeugt, daß 


ende 
Wild ſtarrte das Kind um ſich und die fieberhaft gen bilo 
Augen ſchienen zu fragen: War das ein ſchreckliches n Batt! 


oder hatten Teufel, der Hölle entſtiegen, ihren unglückliche 
ſo grauſam gemartet? zuſch 10) 
Doch nein, es war furchtbare Wirklichkeit. Ger chere 
ſich von drinnen vernehmen, — ein Klirren, wie von 
eifernen Ketten. Dann näherten ſich Schritte der Thür. cht um? 
Ohne klare Ueberlegung, halb wahnfinnig vor abo liel 
Entſetzen, ſprang Mary empor und mit dem letzten uufg 1 
Kräfte eilte ſie den dunklen Gang entlang, über die Ke in abel 


— — — — — — — —— — nn nn nn nn 


gläubiſcher Furcht vor den entfeſſelten Hollengelſtern 4 
Macht ihr Vater gerathen, ſich in den finſteren Baumg ben, 
lierend, welche parkartig die einſam gelegene Villa umga 


6. Kapitel. 
Die Tochter der Luft. d; an! 
Leuchtend ſtand die Sonne am wolkenloſen „ aul 
ihre Strahlen hatten die unzähligen Thauperlen noch grͤäſern uf 
geſogen, welche, bligenden Brillanten gleich, an den Gr wu 
N 


dem krauſen Blätterwerk hingen, das am Wegraine üppig 5 
Auf der Fahrſtraße herrſchte ſchon recht bewegtes are 
langen Reihen zogen noch die Wagen und Karren der (eat 
der nahen Reſidenz zu, ſich hier und da mit einem hr 1 leine 
Fuhrwerk kreuzend, das eine fröhliche Geſellſchaft zu ein 
Erholungsreiſe benutzte. bochbel 

Da, an einer Biegung der Straße hielten zwei ho g Höre 

Wagen, oder 1 5 ausgedrückt, auf Räder geſetzte 11 755 pen 

wie ſolche von Menageriebefigern und fahrenden Künſtle 


zu werden pflegen. Oirelle 
dieſelben. Kalte Schweißtropfen feuchteten ihr lockiges Haar und Es war die Geſellſchaft des ſehr ehrenwerthen nau on, 
ihre Sinne verwirrten ſich; ihr war, als hielte ein Traum fie , Pompso Franceschini, welche in aller Frühe von Hitze m 
! gefeffelt in furchtbarem Banne, — vermochte fie es doch nicht brochen war, wo fie vier Wochen lang ihre Vorſtellung 


einmal, um Hülfe und Erbarmen zu flehen oder nur den Vater⸗ 


ihr Vater in Gefahr ſei, daß er um Hülfe rufe. Alles Andere namen zu ftammeln. 


höheren Magie und im Seiltanzen gegeben. (gortfeh ung folgt) 


hinauf, durch den Hausflur in den Garten zurück — deln 


— — 


MR dem aus Rom eingetroffenen Pallium bekleidet. 


Schr 


bon da in direkter Linie nach Maldeuten, mit einer Abzweigung Mis- 
Veolde⸗ Saalfeld⸗Bergfrlede, zu führen. 


Poſen, 26. Juni. (Erzbiſchof Dinder) wurde am Sonnabend 
fh im Dome zu Poſen durch den Weihblſchof Cybichowski aus Gneſen 
Zu bemerken 
I, daß erſt mit dem Palllum dem Erzbiſchof die volle biſchöfliche 

acht ertheilt iſt und daß daſſelbe nur den Erzbiſchöfen und Pa⸗ 
klarchen zuſteht. Das Pallium wird aus der Wolle von Lämmern ber 
leltet, welche entweder vom Papſte, oder in deſſen Auftrage von einem 

r Kardinäle geweiht find, und wird durch den Papſt jedem neu 
Mannten Erzbiſchofe überſandt. Nach dem Ableben wird jedem Erz⸗ 

ſchof das ihm verliehene Pallium, welches nur bei größten kirch⸗ 
lichen Felerlichkeiten benutzt wird, mit in den Sarg gelegt. 

Aus der Provinz Poſen. (Das Rittergut Pawlowo im Kreiſe 
Vongromig), welches einen Flächeninhalt von 8560 Morgen hat und 
Über dem Grafen Mlaczynski gehörte, iſt im Wege des freihändigen 
Verkaufs für den Preis von 850,000 Mk. in den Beſitz eines Herrn 
Vaßdorf und Genoſſen übergegangen. 


CLoſtales. 
Thorn, den 30. Juni 1886. 


(Se. Majeſtät der König) hat mittelſt Allerhöchſten 
vom 24. Mai er. zu genehmigen geruht, daß der Gemeinde⸗ 
Oſtaszewo mit dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke Oſtaszewo ver⸗ 
wird. 
— (Perſonalilen aus dem Kreiſe Thorn) Der 
Antovorſteher des Bezirks Podgorz hat zum 3. Juli er. ſein Amt 
medergelegt. Bis auf Weiteres find dle Verwaltung der Amtsge⸗ 
* ſelnem Stellvertreter Herrn Schmiedemelſter Voß zu Podgorz 
ertragen. 
— (Perſonallen.) Der Referendarius Weſſel zu Pr. 
dollanp ift in den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
ernommen und dem Landgerichte in Danzig zur Beſchäftigung über⸗ 
n. — Dem Gerichtsdiener Kuginski in Danzig iſt bei feinem 
n in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
rden. 


— 


Erlaſſes 
bezirk 
elinigt 


3 (Extra⸗Retourbillets.) Zur Erleichterung des 
eſuchs der Jublläums⸗Kunſtausſtellung zu Berlin werden Extra- 


— Im Wege der Subhaſtation) wurde geſtern das 
Grundſtück des in Konkurs gerathenen und flüchtig gewordenen Kauf⸗ 
manns Liedtke auf Mocker verſteigert. Meiſtbietender blieb der 
penſionirte Gendarm Müller in Mocker mit dem Gebot von 19,100 
Mark. 

— (Die Fahnen⸗Angelegenbeiy), welche zwiſchen 
dem Handwerkerverein und der „Liedertafel“ ſchwebte, iſt doch noch 
nicht definitiv erledigt. Die „Liedertafel“ hat ſich zwar bereit erklärt, 
die qu. Fahne zurückzugeben, letztere ſcheint aber — verſchwunden zu 
fein, denn trotz allen Suchens hat man ſie bis jetzt nicht finden können. 

— (Der Beamtenverein) unternimmt am Sonn- 
tag Nachmittags 2¾ Uhr einen Ausflug per Wagen nach Barbarkeu. 

— (Der Frohnleichnamsmarkt) hat geſtern ſein 
Ende erreicht. 

— (Zur Beachtung.) Der „D. C.“ theilt Folgendes mit, 
was auch für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt: Einen ziemlich erheblichen 
Schaden erlitt kürzlich der Fleiſchermeiſter L., der, um den unange⸗ 
nehmen Geruch aus ſeinem Schlachtſtalle zu vertreiben, eine Menge 
Chlor ausſtreute. Da er kurz darauf mehrere Schweine und Rinder 
ſchlachtete, die für einige Stunden im Schlachtſtalle hängen blieben, 
ſo hatte das Fleiſch den Chlorgeruch dermaßen in ſich aufgenommen, 
daß es von Niemand gekauft werden wollte, obgleich L. den Preis 
auf 20 Pfg. pro Pfd. reduzirte. Selbſt zur Wurſt verarbeitet fand 
es nur ſchwer Abnahme, weil der Geruch auch in dieſer noch ges 
blieben war. 

— (Der Pius⸗Verein) feierte geſtern im „Viktoria⸗ 
garten“ unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte 
fein Sommerfeſt, welches in Konzert, von der Kapelle des Pionier ⸗ 
Bataillons ausgeführt, beſtand. Während des Konzerts wurden 
allerlei Prämien⸗Splele arrangirt, bei welchen ſich die kleine Jugend 
und die Erwachſenen prächtig amüſirten. Nach Eintritt der Duntel- 
heit wurde der Garten durch Lamplons erhellt; auch wurden ben⸗ 
galiſche Flammen abgebrannt. Gegen ½ 12 Uhr erreichte das Feſt 
ſein Ende. 

— (Ausflug) Die Schülerinnen der unteren Klaſſen der 
hieſigen Bürgerſchule unternahmen geſtern Nachmittag einen Ausflug 
nach dem Ziegeleiparke. Das Wetter war dem Schulfeſte günftig. 

— (Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments) unternimmt am 4. Juli cr. eine Konzertreiſe, welche ſich 


edourbilleis mit längerer Giltigkeltsdauer zu ermäßigten Fahrpreiſen auf eine Anzahl Städte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen er⸗ 


nuch Berlin Stadtbahn für die 2. und 3. Wagenklaſſe am 8, Juli 
J. zum Zuge 46 in Oſterode, Dt. Eylau, Jablonowo und Thorn 
m zum Zuge 642 in Graudenz ausgegeben werden. Die Be⸗ 
rderungspreiſe und die Giltigkeitsdauer der Extra⸗Retourbillets find 
auf den genannten Stationen zu erſehen. 
> (Stittengeugniffe für Einjährig⸗ Freiwillige.) 
vn hat ſich herausgeſtellt, daß die zum einjährig⸗freiwilligen Dienft 
rechtigten jungen Leute bei der Meldung zum Dienſteintritt häufig 
luenzeugniſſe vorlegen, welche nicht, wie dies der § 94, Abſ. 2 
er Erſatzordnung vorſchreibt, den ganzen Zeitraum ſeit Ertheilung 
* Berechtigung umfaſſen. Um den hieraus entſtehenden Weiterungen 
borzubeugen, haben der Krlegsminiſter und der Miniſter des Innern 
M Eiuverſtänduiß mit dem Reichskanzler beſtimmt, daß dem gegen- 
etigen Text des Schemas zum Berechtigungsſchein noch folgender 
aſſus binzugefügt werden fol! „Bei der Meldung zum Dienſtan⸗ 
iu iſt diefer Schein und ein obrigkeitliches Atieſt über die ſittliche 
hrung ſeit Erthellung der Berechtigung vorzuzeigen.“ Die hier⸗ 
nach erforderliche Vervollſtändigung der Berechtigungsſcheine ſoll für 
elenigen Perſonen, del welchen es ſich um die erſte Verabfolgung 


* derſelben handelt, durch die zuftändige Prüfungs⸗Kommiſſion für Ein⸗ 
beige Freiwillige, für diejenigen hingegen, welche bereits mit dem 


wurechtigungeſchein verſehen und von der Aushebung zurückgeſtellt ſind, 
urch die mit der Zurückſtellung betraute Behörde (Erſatz⸗Rommiſſion) 
Wirkt werden. Die zum. einjährigsfreiwiligen Dienft Berechtigten 
ben alſo, wenn fie in den Militärdienſt eintreten wollen, ſich vorher ein 
g litenzeugniß über den ganzen Zeitraum ſeit Ertheilung des Be⸗ 
echtigungsſcheins zu verſchaffen. 
I (Zur Befegung der Unterbeamtenſtellen 
Na eſſort der allgemeinen Bauverwaltung. 
Un einem Erlaſſe des Miniſters der Öffentlichen Arbeiten ſoll eine 
1 Rellung von Unterbeamten im Reſſort der allgemeinen Bauverwals 
a — abgeſehen von im dienſtlichen Intereſſe nothwendigen Aus⸗ 
ahmen — nur für diejenigen Stellen erfolgen, welche im Staats- 
0 ushaltsetat ausgebracht ſind. Für alle anderen Dienſtleiſtungen, 
{ nes vorübergehende oder dauernde, ſollen die geeigneten Perſonen 
0 der Regel im Wege des Lohnvertrages angenommen werden. Da⸗ 
. äußere Formen, welche der Annahme einer beamtlichen An⸗ 
elan Vorſchub leiten könnten, thunlichſt zu vermeiden. Die An⸗ 
Nrelund hat für die im Staatshaushaltsetat ausgebrachten Stellen auf 
monatliche Kündigung zu erfolgen, wenn die zu lelſtenden Dienfte 
ne Ausbildung nicht vorausſetzen. 
— (Unterſtützung der Wittwen ehemaliger Krieger.) 
oft werden jetzt von den hinterbliebenen Ehefrauen, deren Männer 
fin eldzug 187071 mitgemacht haben und inzwiſchen verſtorben 
Anfı zu ihren Lebzeiten aber wegen mangelnder Invalidität Penſions⸗ 
Ba gegen den Staat nicht haben geltend machen können, 
fi llonen au das Kriegsminiſterium wegen Gewährung von Unter⸗ 
mut aden aus Staatsfonds gerichtet. Derartige Geſuche haben aber 
In dann Ausſicht berückſichtigt zu werden, wenn nachgewieſen werden 
55 daß der Tod der Ehemänner mit dem Feldzug 1870,71 in 
dur Hlicen Zuſammenhange ſteht. Dieſer Nachweis kann aber nur 
u ein ärztliches Atteſt über die Art der Krankheit, welche den 
. des Betreffenden zur Folge gehabt hat, und durch Feſiſtellung 
lch führen Zeitpunktes der fraglichen Krankheit und zwar durch weitere 
Haube Erklärungen und in Ermangelung ſolcher durch Ausſagen 
fü hafter Zeugen über die bemerkten Krankhelts⸗Erſcheinungen ge⸗ 
hrt werden. 
wii (Die in Mocker neuer richtete Apotheke) iſt 
eng Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten am 15. d. Mts. 
ſfnet worden. 
der 85 (An dem Peter⸗Pauls⸗Abla ß), der geftern in 
Benz loſterkirche zu Podgorz ſtattfand, betheiligte ſich die katholiſche 
lterung der Umgegend ſehr zahlreich. Die Meſſe celebrirte Herr 
r Rogacki, Herr Vikar Dr. Lanze hielt die Predigt. 
beging (Der Baterländifge Frauen ⸗ Zweigverein) 
tel ug geftern in „Tivoli“ fein diesjähriges Sommerfeſt. Eine zahl⸗ 
dan E vornehme Feſtgeſellſchaft war in dem hübſchen Garten des ge: 
den — Etabliſſements verſammelt und lauſchte mit Aufmerkſamkeit 
eln längen der Konzertmuſit, welche von der Infanterie⸗Kapelle unter 
5 1 ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann ausgeführt wurde. 
gleich rrangements des Feſtes waren dieſelben wie bei den früheren 
drein gen Veranſtaltungen. Die Mitglieder und Freunde des 
us hatten für die Verkaufstiſche außer einer Menge von relzenden 


f denſpenden fo. reiche Gaben an Delllateſſen aller Art geſchenkt, 

rot lebhaften Zuſpruchs ein Theil davon übrig blieb. Derſelbe 

e zum Schluß des Feſtes ausgewürfelt, was natürlich das Amü⸗ 
ent der Feſtthellnehmer erhöhte. 
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ſtrecken wird. 

— (Entflohen.) Nach einer der hieſigen Polizeibehörde 
heute zugegangenen telegraphiſchen Mittheilung iſt in der vergangenen 
Nacht kurz nach Mitternacht der ruſſiſche Brandſtifter und Transport 
gefangene Lientenant Savine aus der Gefangenzelle des Krankenhauſes 
in Duisburg entſprungen. Das Signalement des Flüchtlings iſt 
folgendes: 29 Jahre alt, mittlerer Statur, Haare kurz geſchoren 
und dunkelblond, dünner röthlicher Schnurbart und blonder Vollbart, 
dunkle Augen, nervöſes Zucken der linken Augenlider, blaſſe Geſichts⸗ 
farbe, Schußnarbe auf dem linken Unterarm, Sprache ruſſiſch, fran⸗ 
zöſiſch und deuiſch. 

— (Feuer.) In der Nacht zum 29. d. Mts wurde das in 
der Nähe des Forts II belegene, aus Wohnhaus, Stall und Scheune 
beſtehende Gehöft des Beſitzers Zinck⸗Mocker ein Raub der Flammen. 
Das geſammte Inventar und ein Pferd iſt mitverbrannt. 

— (Eine Schlägerei) verurſachte geſtern Abend auf dem 
Neuſtädt. Markte einen Menſchenauflauf. Der Hauptakteur, ein Ar⸗ 
beiter, wurde von der ſofort auf dem Schauplatz erſcheinenden Polizei 
verhaftet. 

— (Wegen Straßenſkandals) wurde geſtern Abend in 
der Breltenſtraße ein Arbeiter verhaftet. Als zwei Pollzeibeamte zu feiner 
Feſtnahme ſchreiten wollten, geberdete ſich der Ruheſtörer wie ein 
Raſender und ſchlug wild um ſich; erſt mit Unterſtützung zweier 
Soldaten gelang es, ihn zu binden, worauf er mittelft Polizeikarrens 
nach dem Polizeigewahrſam geſchafft wurde. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Petersburg, 24. Juni. (Im Alter von 114 Jahren) verſchied 
dieſer Tage eine Dame, die eine Zeitgenoſſin der Kaiſerin Katharina 
und unter dem Kaiſer Paul I. Hoffräulein geweſen iſt, Frau Goruli. 
Unter den Leidtragenden bei ihrer Beerdigung befand ſich eine (Schweſter 
der Verſtorbenen, ebenfalls eine Zeitgenoſſin der Kaiſerin Katharina. 
Diefelbe iſt bereits 113 Jahre alt, dabei aber noch fo rüſtig, daß fie 
dem Sarge zu Fuß folgen konnte. 

Mannigfaltiges. 

(Ein Franzoſe über die Bayern.) Einige Pariſer 
Blätter haben aus Anlaß der Ereigniſſe in München ihre Spezial- 
Berichterſtatter dorthin geſendet. 
unter Anderem: „Gewiß, ich empfinde hier einigen Widerwillen, 
Ihnen die Wahrheit zu ſagen; allein ich glaube, die Wahrheit den 
Unſerigen zu zeigen, iſt nützlich, ja ſelbſt nothwendig. Nun, ich hätte 
gerne an meiner Seite einige unſerer Witzreißer des Boulevards ge⸗ 
ſehen, und ich glaube nicht, daß ihre Anſicht vor der meinigen ver⸗ 
ſchieden geweſen wäre. Das deutſche Volk iſt ein Volk, mit dem 
man zählen muß: es glaubt, wenn nicht an Gott, ſo doch an's 
Vaterland, und darin liegt feine Stärke. Ich war der einzige Fran⸗ 
zoſe unter etwa zwanzig Deutſchen; als der deutſche Kronprinz vor⸗ 
überkam, flüſterten ſie ſich Alle zu: „Da iſt er.“ Und es lag in 
dem „Da iſt er“ etwas Unüberſetzbares, das ich Ihnen nicht wieder⸗ 
geben kann ... Ich lüftete meinen Hut, wie alle Welt; allein ich 
babe, das verſichere ich Sie, meinen Theil von dem Gruße gen ommen, 
den der Kaiſer von morgen uns erwiderte .. Man hat in den 
letzten Jahren Bayern oft als ein Königreich und ein Volk der 
Operette hingeſtellt. Man muß diefen Irrthum richtigſtellen. Dieſe 
Leute wiſſen, was ſie werth ſind und was ſie wollen, und das macht 
eiue ungeheure Stärke aus. Sie haben dem zukünftigen deuiſchen 
Kalſer nicht frenetiſch zugejubelt, allein fie find ſchon heute aus vollem 
Herzen ſeine Unterthanen. Franzoſen, wir haben uns nur in Acht 
zu nehmen und zu wachen!“ 

(Woher ſtammt der Brauch des Erbſeneſſens) am 
Donnerſtag? In Bürgerkreiſen Berlins kennt Jedermann die Sitte, 
an den Donnerſtagen Pökelfleiſch mit Erbſen und Sauerkohl als bes 
liebtes Mittagsgericht aufzutragen. Gar Wenlge 


Einer derſelben ſchreibt dem „Paris“ 
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| 


werden aber 


wiſſen, daß dieſer Brauch uns aus altersgrauer Vorzeit überkommen 


iſt. Der Donnerſtag führt ſeinen Namen von Donner, dem ger⸗ 
maniſchen Frühlings⸗ und Gewittergott. Dem Donner war die 
Jahresſchöpfung hauptſächlich zu danken. Die erſte Frucht, welche 
die Wirkung des mächtigen und wohlwollenden Frühlingsgottes ber 


vorbrachte, war die Walderbſe, und ſo wurden ihm zur Verehrung 
am Donnerftag Erbſen gegeſſen, ein urſprünglich mythologiſcher Brauch, 
der ſich bis auf unſere Tage in vielen Gauen Deutſchlands erhalten 


hat. — Die Erbſen wären damit wohl erklärt, ſo meint die 


Volks ⸗ 


Ztg.“, der wir dieſe Notiz entnehmen, aber über die mythologiſchen 
Beziehungen des Sauerkohls bleiben wir nach wie vor im D unklen. 


(Folgende Schlangengeſchlchte), die in ihrer rührenden 
Einfachheit einen überwältigenden Eindrud der Wahrheit macht, finden 
wir in der „Am. Korr.“: „Unſere alte Puthenne“, fo berichtet 
nämlich ein Farmer in Virglnien, „hatte am Gartenzaun 13 Eier 
gelegt und ſetzte ſich darauf, um ſie auszubrüten. Vor ungefähr 
einer Woche ſchlich ſich eine große ſchwarze Schlange herbei und fraß 
die Henne auf, dann rollte fie ſich auf dem Neſt zuſammen und blieb 
auf den Eiern liegen, bis die junge Brut zur Welt kam. Die 
Schlange hatte darauf gewartet und verzehrte ſofort mit großem 
Appetit die ganze Brut.“ 

(Zeitgemäße Erfindung.) Um dem auf öffentlichen 
und Privatbällen immer fühlbarer werdenden Mangel an tanzenden 
Herren abzuhelfen, hat ein Amerikaner einen künſtlichen Tänzer er⸗ 
funden. Dieſer Mechanismus iſt von Gummi, wird durch Elek⸗ 
trizität in Bewegung geſetzt und kann je nach Bedarf mit Uniform 
oder Frack bekleidet werden. Er wird an den Wänden des Saales 
aufgeſtellt. Auffordern kann er nicht. Dagegen fallen bei ihm auch 
die läſtigen Ballgeſpräche fort. Iſt eine Dame ſitzen geblieben, ſo 
holt ſie ſich elnen ſolchen Surrogattänzer. Der Druck auf einen Knopf 
entfeſſelt feine ganze Elaſtizität, und fie entſchwebt mit ihm durch den 
Saal ſo oft herum, als ihr beliebt. Ein zweiter Druck ſtellt ihn 
wieder zur Verfügung an die Wand. 

(Eine rein deutſche Stadt in der Union.) Die 
deutſche Anſiedlung in Neu-Ulm in Minneſota iſt vermuthlich die 
einzige Stadt im Lande, in welcher die Stadtraths⸗Verhandlungen 
in deutſcher, ſtatt in der Landesſprache geführt werden. Sämmt⸗ 
liche Stadtväter ſind Deutſche, die Beſchlüſſe werden deutſch ab⸗ 
gefaßt und vom Bürgermeiſter auf Deutſch gutgeheißen, aber 
merkwürdiger Weiſe hat der Stadtrath jetzt ein engliſches Blatt, 
die „Review“, zu ſeinem amtlichen Organ erhoben und die deut⸗ 
ſche „Poſt“, welche 23 Jahre das amtliche Organ war, über⸗ 
gangen. Freilich wird das engliſche Blatt auch von Deutſchen 
herausgegeben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Juni. Wie es heißt, wäre der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Singer aus Berlin ausgewieſe n 


Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. Juni. 


23 129 16. 86. |30 6 86._ 


Fonds: ruhlg. 
197—95 198-05 


Ruſſ. Banknoten : 
Warſchau 8 Tage 197-80 197 —80 
fehlt. 101—50 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 

Poln. Pfandbriefe 5% . 61—70| 61—70 

Poln. Liquldatlonspfandbri⸗fe. 57—40| 57—40 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 100-70 100-70 

Poſener Pfandbriefe 4% . 101-10 101-40 

Oeſterreichiſche Banknoten. { 161— 30) 161—40 
Weizen gelber: Juni⸗Juli . 145—75 145 —25 


Sanne, 149— 50149 
loko in Newyork 3 84 / 85 
WOBBER: dose DR ae ke, ne 130 130 
Juni⸗Juli 3 128—50] 128—50 
Juli⸗Auguſt eee 128—50 128 —50 
Septemb.⸗ Okto. 130 130 
Nass is. 05 m en 43—50) 43—10 
Septemb.-Dtober 4. 2 2 02. 43—40 43 
Spiritus: lolo „ 37—20 37—30 
Juni⸗Juli 37—10 36 90 
Auguſt⸗ September . 37-700 37—50 
Septemb.⸗Oktober . 38—30ʃ 38 —10 


Reichsbank⸗Dlekonto 3, Lombardzinsfu ß 4 pCt. 
Handelsberichte. 


Danzig, 29. Juni. Getreidebör ſe. Wetter: heiter und warm. 
Wind: NW. 

Weizen. Bei mehrſeitiger Kaufluſt ſind zu unveränderten Preiſen ca 
600 Tonnen polniſche Weizen umgeſetzt. Inländiſcher ſehr ſchwach angeboten, 
es fehlt aber auch Begehr. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit bunt 
ſtark beſetzt 123pfd. 123 M., bunt mit Geruch 124 pfd. 128 M., bunt 125pfb 
133 M., 126 7pfd 13450 M., gutbunt 125pfd. 134 M., 127 Spfd. 135 50 
M, hellbunt 124— 126 Jpfd. 135 M. fein hellbunt 126pfd. 136 M per To. 
Termine Juni⸗Juli 135 M. bez, Juli⸗Auguſt 134 50, 135 M. bez, Sept. 
Oktober 135, 135,50 M, bez, April⸗Mai 141,50 M. Br., 141 M Gd. Ne 
gulirungspreis 135 M. { 

Roggen blieb in inländiſcher Waare bei mangelnder Zufuhr ohne Handel. 

ür Tranſitwaare wenig Frage bei unveränderten Preiſen Bezahlt 
5 für polniſchen zum Tranſit 12Upfb. 92 M, 120 Ipfd. 92,50 M. Alles 
per 120pfd per Tonne Termine Juli-Auguſt tranſit 95 M. Br. 94,50 
Gd., unterpolniſch 9550 M. Go, Sept.⸗Oktober inländ 118 50 M. Br., 
118 M. Go., tranſit 96 M Br., 95 50 M. Gd Regulirungspreis inländ. 
123 M., unterpoln. 93 M. tranſit 93 M. 


Sg 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 37.25 M. Br. 37,00 M. G, 37.00 M. dez, Juni 37,50 
1 Br., 37.00 M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 37.50 M. Br. 37,25 
M. Gd. —,— M. bez. pro Auguſt 38,75 M. Br., 38,25 M. Gd. 38.00 M. 
bez bio September 39.25 M. Br. 38.75 M. Gd, —.— M. bez 


5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 30. Juni. 


7 7 i vi Bes 
van u 925 wöltg | Bemerkung 

29. app 761.1 22.6 sw 0 

10hp | 758.8 15.3 NW: 3 

30. 6ha | 756.4 14.2 NW. | 2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. Juni. 1,12 m. 


(Bergiſch⸗Märtiſche Eiſenbahn 4 pCt. Prlori⸗ 
täten VII. VIII. und IX. Serie.) Die nächſte Ziehung 
findet Anfang Jull ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea. 2%, pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 

Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 5 Pf. pro 100 Mk. 


(Jeder, ſelbſt der Aermſte kann täglich ſechs 
Pfennige opfern), damit eine gründliche Reinigung feines Kör⸗ 
pers herbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten vor⸗ 
beugen, welche durch Störungen im Ernährungs- und Verdauungs⸗ 
leben (Verſtopfung, Magen-, Leber: und Galleulelden, Hämorrholdal⸗ 
beſchwerden, Blutandrang, Appetitloſigkelt ze) hervorgerufen werden. 
Wir meinen die Auwendung der Apotheker R. Braudt's Schweizer⸗ 
pillen, erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. Man achte 
genau darauf, daß jede Schachtel ais Ellqueit ein weißes Kreuz in 
vethem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt und laſſe an 
ſich nicht durch anders verpackte, billigere Mittel irre führen. 


Bekanntmachung. 

Nach Einrichtung einer Reichstele⸗ 
graphenſtation zu Brah nau wird mit 
dem 1. Auguſt d. J. der Privat⸗ 
depeſchenverkehr bei der Eiſenbahnſtation 
daſelbſt aufgehoben. 

Bromberg, den 26. Juni 1886. 


Königl. Eiſenbahn - Direktion. 


Bekanntmachung. 

Für den Bau des Geſchäftsgebäudes 
der unterzeichneten Direktion auf dem 
Grundſtücke Bahnhofsſtraße Nr. 26 bis 
29a hierſelbſt ſoll die Lieferung von 
Verblend⸗Ziegelſteinen öffentlich 
verdungen werden und zwar als 

Loos I: 47000 Stück ganze Steine, 
2000 Stück dreiviertel Steine und 
1700 Stück Keilſteine für Flach⸗ 
bogen, lieferbar am 20. Septbr. 

bezw. 10. Oktober d. J. 

Loos II: 220000 Stück ganze Steine, 
6600 Stück dreiviertel Steine, 5800 
Stück Keilſteine für Flachbogen 
und 4500 Stück Keilſteine für 
Rundbogen, lieferbar am 1. April 
bezw. 1. Juli nächſten Jahres. 

Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termine — 9. Juli 1886, Vormittags 
11 Uhr — mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Verblendſteinen“ an 
das Materialien - Bureau der Königl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion, Bahnhofsſtr. 11 
hierſelbſt, einzureichen. Für den Zu⸗ 
ſchlag wird eine Friſt von vierzehn 
Tagen vorbehalten. Die Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen, auch gegen portofreie Entrich⸗ 
tung von 50. Pf. von dort bezogen 
werden. 

Bromberg, den 26. Juni 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 2. Juli 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine größere Partie Möbel, 
darunter Sophas, Stühle, 
Tiſche, Seſſel, Spiegel, Spinde 
m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkaufen. 


Ozeoholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Sarg⸗ magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 
verkauft zu billigen Preiſen. 


rb = Uuseinanderjegungs: 

halber bin ich gezwungen, das 

Lager von Bauhölzern, 

Brettern u. ſ. w. möglichſt 
ſchnell zu räumen und verkaufe 
deshalb ſämmtliches Material zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Julius Kusel's Wwe. 
Mitinhaberin der Firma Julius Kusel, 
Dampfſchneidemühle, Bromb. Vorſt. 

Mein großes, gut ſortirtes Lager, 
beſtehend in 


Brettern, Bohlen, Rant- 
hölgern pp. 
in wirklich gesunder 


Waare 
bringe hiermit in Erinnerung. 
Gleichzeitig ſichere bei billigſter Preis⸗ 
berechnung gute und prompte Be⸗ 
dienung zu. 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung 
Heinrich Tilk 


Bromberger Vorſtadt. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechts krankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, gettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Boilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Lehr⸗Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 21. Juli 1886 von Mittags 1 Uhr ab 


ſollen auf Bahnhof Schirpitz bei Thorn 


1485 rm. Kiefern⸗Scheitholz, 


welche im letzten Winter eingeſchlagen und am Bahnhof Schirpitz neben dem 
Schienengeleiſe aufgeſtellt ſind, in größeren und kleineren Looſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

15. Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Wodek, den 27. Juni 1886. 


Der * 
Wallis. 
a ich im Laufe dieſer Woche hier in Thorn meine 


Wurſt- und Ileiſchwaaren-Geſchäfte vollſtändig auf⸗ 
gebe, verkaufe ich von heute an 


ſümmtliche Einrichtungsgegenſtände 
des Ladens, Kellers, der Werkſtätte und Vorrathsſtube zu billigen 
Preiſen. Ebenſo mein Fuhrwerk, beſtehend aus einem vollſtändig 
neuen Wagen, zwei Pferden, 6jährige Schimmel, einen gebrauchten 
Berliner Fleiſchwagen mit Aufſatz, ferner einen leichten Jagd⸗ 
ſchlitten, ein paar Geſchirre, komplett, 3 Schellengeläute. 
Außerdem ein Pianino, Möbel, Betten, Wirthſchaftsſachen, ſowie 
Küchengeräthen zu billigen Preiſen, um damit zu räumen. 


5 . 


Wilhelm Schals 
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< 2 Breitestr. 4 Thorn Breitestr. 4 Y 
& Cigarettenfabrik, Cigarren- und & 
© Tabaks-Handlung 8 
8 empfiehlt ſein Lager x i 
bester abgelagerter Cigarren und & 
5 Cigaretten, © 
< in allen Fortirungen. 2 
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Möbel-, Spiegel- und 


Polſterwaaren-Eager 


in reichhaltiger Auswahl, gutt, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


R 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 
en —— 2 


— mL 


. 


gratis. Erste Lieferung in allen Buchhandlungen vorrätig! © 
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8 XXII. ? Jahrgang XXIII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staats bürger⸗Zeitung“ hat eine jo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß fie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich ift — hat ihr beſonders die Sym⸗ 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit 1 75 Beſtehen unabläſſig bemüht ge⸗ 
weſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr einundzwanzigjähriges Wirken auf 
dieſeu Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. 

Die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit 
mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rolationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schrift⸗ 
ſteller. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 

„Die Jrauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſpring ge, belehrende Aufgaben 2c. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 

Expedition, 8 ., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Wichtig für 


completen Satzes von Inſtrumenten 


Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter- 
richt bis zur Reiſe in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt ee des 
Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 4 


Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilben, tritt 


eine Preisermäßigung ein. 


Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres 8 


zu fungiren. 


Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franko un 


gratis erfahren. 


PTT 


Die Convertirung der 4°, 

Weſtpr. Pfandbriefe be⸗ 

ſorgen wir Toftenfrei. 
Wee eee 


Prowe & 
55 Dachne 8 
Tandwirthiunen, 


mit guten Atteſten, weiſt nach 
J. Litkiewioz, Miethsfrau, 
Bäckerſtraße 246. 


Ueber Beſchaffenheit und Werth des 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 


bei Schönſee ift in der Lage die aus⸗ 
führlichſten Mittheilungen zu machen 
Georg Meyer 
Schuhmacherſtraße 353, J. 


Heilung radikal! wu 
E pi e ps ie, 


Krampf- u. Nervonleldende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Weſtl. Cronbergerſtr. 33. 
Dr. ph. Boas, Pedale ere n. NM. 
Auflage 344,000; das verbreitet ſte 


aller deutſchen Bläkter überhaupt; 
außerdem erſcheinen ! Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
De Be M. 
25 J à 0 tz 
lie Bee were 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens⸗-Chiffren ıc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38 
Wien I. Operngaſſe 3 


Formulare 
zu Bauanſchlägen 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei 
von O. Dombrowski. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 
0. Scharf, Paſſage 301. 
ehrere Wohnungen, vis-A-vis der 
M Hirſchfeld'ſchen Fabrik, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
A. Singelmann, Gr. Moder 473. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


si deutſche Damen! 
Keine ner ee Kleider mehr! 


für wiſſenſchaflliche Juſchneidekunſt 


Berlin W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleidungs⸗ 
ſtückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
E wird, jo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt. 
Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder Kleidermachen find 
erforderlich. Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen 
zuſammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſend⸗ 
ſten erſcheinenden Zeit zwiſchen 91), Uhr Vorm. bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen. 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſchaft 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um da⸗ 
ſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden — eben⸗ 
ſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in denen 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen 
wir unſeren ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der 
Reife aus, ſobald fie fi das Penſum vollſtändig 
angeeignet haben. 
g Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franko 
und gratis an jede Adreſſe verſandt. 


Die Bedingungen ſind folgende: 


Unterricht in den EN! der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des 
Syſtems der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des ene * 


Keine 


om 


Syſtems 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis 26. Juni 1886 find gemeldet‘ 
a. als geboren: chers 
1. Gertrud Selma, T. des Schumag ., 
Karl Kirchhoff 2 Wladyslawa, T des cc 
Franz Znaniecki. 3. Veronika, T. des De 
kenbeſitzers Peter Biszewski 4. Bronis 
S. der Wittwe Marianna Poplawski, I des 
Jaszkiewiez. 5. Arthur Johannes, Sohn d 110 
Oekonomen Adam Wyslie 6. Kafimira d Y 
T des Sn Eduard geen 8. 
7. Adolf, S. des Baumeiſters Teu fe 
Norbert, S. des Kaufmanns Siegfried We 
baum 9 Helena Agrippina, T. des Schne 
meiſters Joſeph Gniatezynski 10. Anden ums 
des Bildhauers Franz Petzold. 11. A un 
Julianna, T. des Grenzaufſehers Joha 
Krzyminski. 
b. als geſtorben: 
1. Johanna, unehel. T., 26 T 
Max Rinaß. 24 J. 2 M 26 2 üllſen 
Marie Magdalena, T. des ba. 
Hugo Oborski. 9g M. 4 T. Major 505 
Stto Rafalski, 56 J 5 M. 22 795 FR. 
Friedrich Auguſt Karl Peters, 24 3.4 des 
3 T., ertrunken. 6. Anna i 1 M. 
Kaufmanns Julius Neukirch, 4 J. 1 11 N. 
13 T. 7. Kutſcher re Klemp, 28 J. anz 
17. T 8. Anden. S. des Bildhauers ö 
Petzolt, 22 Sue alt 10 
e zum ehelichen Aufge ot 
1. Bureauvorſteher Samuel ae 
Culmſee und Martha Barbara Woyeieche! re 
zu Allenftein. 2. Sergeant Michael Kreis 1 
Thorn und Emilie Auguſte Hoffmann, ann 
Gremboczin 3 Kaufmann Guſtav genen 
Böttcher zu Nürnberg und Ida Anna * Ib 
Bahr zu Thorn. 4. Kaufmann Nathan LeoPt John 
Fürſt zu Königsberg und Martha Simonſo ann 
zu Thorn. 5 Schiffer Gottfried e m 
Lowien zu Ketzin und Laurentia Gostym 
Paretz 6. Kaufmann Adolf Richard Sch 
zu Breslau und Ida Julie Wa Laß l 
Thorn 7. Mühlenwerkführer Adolph 
Wölk und Bertha Friederike Janke. 
d. ehelich find verbunden Müller 
1. Lohndiener Karl Friedrich August eher 
mit Amalie Henriette Volgmann, geb. Jets 
2. Trompeter II. Garde- Feld- Artillerie anke 
Franz Jolly mit Anna Marie Eliſabeth Ha mit 
3. Bäcker Johann von Burzeszkowski 


Anaſtaſia Katlewski. — 
Die herrſchaftliche Wohnung, 
Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, it ® ik 
1. Oktober event. auch früher abe 
miethen. Nähere Auskunft erthei 
J. Keil, Butterſtraße 


Die Wohnung, die Herr Major a. 

Rafalski, Bäderftr. 280, 1 ihet 
hoch, bewohnt hat, ſoll ſofort vermiet 5 
werden. Dieſelbe beſteht aus 4 hin 
Küche, Kammer und Zubehör. Bedi 


gungen daſelbſt zu erfahren. 5 
3 Zimmer, At, Rüde um Zubehb 
vermiethet Adolph Leet 


möbl. Zimmer und Kabinet 5 
Burſchengelaß von ſofort zu ve K 
Gerechteſtraße Zn 5 
möbl. Zim. n. Kab., . 145 
vorn, zu verm. Neuſt. Dar 
zu jedem Geſcha 
Lad en, eignend, m. ang 
der Wohnung vom 1. Oktober 4 319 
miethen. Näheres in der sun mind 
ltthornerſtr. 232 iſt die 1 
A in der I. Etage vom 1. = 
zu vermiethen. ReinioK 115 
in möblirtes Zimmer zu 8115 


Tuchmacherſtr. 183, 1 1 1 
1 m. Z. part. eee Bäckerſtr. 
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